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Gestaltung




Liebe Leserinnen, liebe Leser,


mit Texten aus zwei Jahren möchte ich den


Versuch wagen, in elf Themengruppen, Brücken


zu bauen. Brücken zu den Menschen, zum


Frieden, zur Natur und vor allem zur Liebe.


Manchmal wird es ein wenig philosophisch sein,


doch ich hoffe meine Leser werden mich


verstehen.




BRÜCKEN DER FREUNDSCHAFT


Ich wüsste gerne,


ob ich in meinem Alter


noch etwas neues beginnen kann,


noch einmal lieben, leben.


Ich will alles,


die Luft, Blumen, Glück


anders fühlen und schmecken,


mit sensibler Haut geboren werden,


an neuen Aufgaben arbeiten.


Zuerst aber will ich


Gedichte schreiben, Worte bändigen,


Brücken der Freundschaft bauen


und die Kriege beenden,


bis Tod und Elend uns nach all den Nöten


das geschundene Gesicht unserer


blauen Mutter Erde ins Bewusstsein rückt.




KRIEG UND


FRIEDEN


Und sie wollten Waffen für den Frieden,


doch sie führten einen Krieg


und es gab in allen Ländern Händler,


die lieferten Waffen für den Sieg.




ERKENNTNIS AM MORGEN


Als ich aufgewacht am frühen Morgen,


war da Krieg und Menschen starben.


Mein Kopf voller dunkler Gedanken


und die Welt in blutigen Farben.


Die Menschen beugen die Köpfe


demütig auf die Brust. Das Blut,


die Feigheit, die schreckliche Not,


zerstören beständig den Mut.


Aufgewacht, traurig und bedrückt.


Wann wird die Welt von Kriegen frei?


Ein Blick in die Zeitung: Alles wie immer,


der Kannibalismus ist nicht vorbei.




FEINDE


In den Flüchtlingen, die


Eindringlinge genannt werden,


seht ihr Feinde.


Aber die Gewinner der Kriege,


die wirklichen Feinde,


seht ihr nicht!


IM NAMEN DER FREIHEIT


Man sagt, er ist ein Soldat für den Frieden,


er nimmt den Befehl für den Einsatz an.


Er verabschiedet sich von seinen Lieben,


dann geht er nach Afghanistan.


Wer hat ihn zum Freiheitskämpfer gemacht?


Was soll das für eine Freiheit sein?


Zum Schutz für die Interessen der Macht


setzt der Soldat sein Leben ein.


Des Soldaten Freiheit in Afghanistan


hat ihn in den Hindukusch gebracht


Hier bekommt er für einen tödlichen Plan


ein freies Grab im Namen der Macht.




nach dem krieg


wie fing mein leben an


ich sehe meiner mutter hände


gewienerte herdplatten


anmachholz im feuer verkohlt


dampfende waschkessel


das bild von einem mann


den vater hatten die nazis geholt


das ist es


woran ich mich erinnern kann


aus zerstörten häusern


schaute aus toten fenstern


das elend heraus


der hunger trieb in den garten


zu nachbarn denen ich vertraute


auf hilfe wollten wir nicht warten


am schönsten war es


wenn mutter


meine hilfe brauchte


dann die schulzeit o schreck
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